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S£HWElZEHlflÄUS
Spezialprodukte für

Säisglüsigs- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

G'atismusler durch :

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

T i e S d) m e i p c v h e b a ni m c

urfacpen, ober aber in entfernten Organen, wie
in Tebev nnb Tuugc, Tüctaftafen, Tlbleger, ab»

leben. Taa (ipiwuniepitpeliom ^crfällt leictn;
barniit bie oft heftigen dUntuimen.

Tod) fepreu wir 5» mtfeven plöl.ilicpcn 3U:
fällen nnb Sooeafällcu im döocbeitbett puritef.
dUelfacp finb fie bie pfoipe innt Embolien. döua
iff eine ivtuboiie?

Tine Tmboüe ift baa dkrfäileppeit mit beut
TMntftroiu ana einer dMutaber ont einem f0!i
ben „CGerinnftT", wie ea fid) ala iprontbua bei

dnmettciupitrtbuug ober and) opue timtpimbung
bei .Trantpfabem bilbef. Tin foleper Tprontbua
fantt fefjv »erfft)iebette (Drope paben; ift er flein,
fo fantt iutter i'imftänben feinerlei ernfte Tvolfic
fiep einftelleu; ift er proper, fo fattn er an einer
Stelle uidjt mepr weiter fomnum, weil baa be

treffenbe dMntgefäp bort fit eup ift. Ties ift veept

pätifip in ben Tunpen. ber Talh ber Tprontbua
ober wie er jet.U peifpt: Tntbolua, pept mit beut
dùmenblutltrcni in ben dwn'pof bca reepten her»
peua; neu ba in bie red)te .Tammer nnb nun in
bie Tuupenarterie, bie befaitmüip bas oenöfe
dMitt führt.

bleibt nun ein fofeper Tmbolita in einer grö»
fperen Tunpenarterie fterfen, fo wirb ein pauses
(Gebiet oont Tünte niept mepr oerforpt; ber be=

treffenbe Tunpeuabftpnitt atmet niept mepr; ift
er prop, fo tritt ber lob ein. Souft nur peftigea

für. 9

Steepen, îltemnot, bliitiper Tinawurf ltfm., bt»

fiep bie Sache berupipt pat.
Ta fontmt auep oor, bafp ein Tmboiua bum)

ein offeitpePliebenea „ooalea Tod)" atta eeitt

redeten dwwpcf in ben linfeu tritt: bann gelang

er in ben arteriellen .Treialauf: er fanit bann

au einer Stelle, p. dk in ber Teiftcugegenï», itc

große däeinfcplagabcr oerftopfeu; bann JttrlW

wenn niept operatio pepolfeit wirb, baa dk'in ft
Tieben ber SprombewTmbolie gibt es aber

noep bie Tun Tmboüe, bie auep tum plöplicpc»
Tobe führen famt; fie fattn bei (vittgriffen,__ R1.lC

dSenbnugcu ttfio. fid) ereignen, wenn Titft jn
bie (Gebärmutter bringt nnb bnrcp eiste °îT!'0
düutnbcr weiter ata Tuftblafe geht, bis fie cbea

and) ein größeres (Gefäß oerftopft. dàei oerbre-

ri)erifd)eu TLborten rommt fie niept feiten oor.

: aber bei biefen fiept mau aitcp eine Seifcnmall11,
Tmboüe, bie oou beut bei biefen Tiittpoiffcn
eiitpefprinteu Seifemnaffer perrüprt; fie fob1'

meift fofort tum Tobe.
d>or etwa breipip Jahren brachte ein dtp0'

I tPcfcr in Teutfcplaub eine tjàafte auf ben Tüart,
bie für ScpwangerfdjaftamiterPrecpnngeit bc-

nüpt werben tollte, inbem fie, in ben Uten1-'

gebracht, fßjepcrt peroorrief. 2(erpte oerfuepte

btefe Tüetpobe; aber halb fap man aitcp bxevbe^

Tntbolien nnb Tobesfüüe eintreten. So faut t'1

iffafte halb in ben oevbienteu Tütfpfrebit.

(Sin wenig
(£in wenig gebulbigcs Sparten
nnb opferfi'eubiges Qkiibn
bringt Dleinc, verborgene tünojpen
311111 [tili begliid'eiiben 'Bliibn.
(Sin »enig gütig "Oerftcpen
nnb et»aa milbea löerjeipn.
L'ami bie oerbittertften ôtunben
3U glücOlicpen Çcfttagen »eilin.
(Sin »enig Siebe im £;>or3en
nnb efmas Wrcue im 6inn,
bas füprt 511 ben allcrjcpönften,
3U ben fiepten Çrenben pin.

Tic Toft ber trüber
3Tir Tüeufchen tragen niept teiept aneinanber.

Tie größte äBitrbc legen einem pumeilen bie tie
Pen füächften auf. döieoiete fofcPare Stnnben
Werben mir im Streit mit Ttrlefanpereien Oer

ïoren. Ta gibt fo nieten itleinfrieg im Taube

permn. TaPei fommt man tun bie feinften mtb
fepönften (Güter, um Tratöe nnb Trieben, wirb
gereift ttnb Pitter nnb forgt fortgefept bafiir, bap
baa TIenb rttept aufhört. Tüufp baa fo fein

füifolaj Teafow, ber tieffte Tenfer ber ruf»
fifepen Seele, pörte einmal einen (Gemitfegärtuer
Pet feiner 2(uafaat fprapen. Ju H'bem dßurf
Samen murmelte er ein (Gebet: „herr (Gott,
geftalte itttb Oermcpre nnb lafp gebetheu, bap ea

reicht für jebett, für ben hmtgernben mtb ben

dkrWaiftert, für ben CBittenben nnb ben Tnt
Wenbenbett, für ben, ber ba fegnet itub ben, ber
unbanfbav baoonläitft." 3Î1 bas niept ein er
greifenbes (Gebet, baa fogar beut Scpelmen mit
einfcpIiefjtV Solcpe ïôeitperpigfeit füllten wir Pc»

fontmen .Çmnbert .StonfUcfte waren bamit er
lebigt; wir formten beffer fcplafen ttnb peiterer
bnrcp bert Tag gepen. SIPer wie anfteüeu, bap
wir 51t fofeper (Gefittnung fommenV

* **

2htd) ba fomntt una bie .fäiffe nur Oont Toau»
gefimn per. Tpriftita will una ja mit bem 33rn
ber 3ufarnmen6inben, aber eben ata darüber bca
Titien datera im .himmet. TTtr müffen in um
ferem 9cäd)ften, woeunb ober gwtnb, bert GJfem

fdjen fepen, ben (Gott aitcp lieb pat, and) 511 fid)
pietpen möcpte. Ter ewige Gürte par mit jebent
mit una feine 2tbftd)ten, feinen tfTan. SoPalb
wir unfere döeggefäprten fo anfepauen, gleich
fam oon Tpriftita arta rtnb feinem Gtetterwilleu,
gewinnen wir eine anbere .üattung. 3Bir ftol»
pent bann niept mepr über jebert Span am
stoben, bleiben niept hängen an jeber d^agatetle

— ea ift ja immer tieffte TSeiapeit gewefen, baa
AUeine ata flein pit werten mtb baa (Grope als
groß. Tarnt fömteit wir bie lVenfd)Cit um una
ata „liebe GJiüpfal" anfepen. Tap ea pur lieben
i'cüpfal fomnte, wie mau 0011 einer lieben Püot

reber, bapu wirb Tpriftita una helfen.
(StDolf 'it; an ver, „Ob ÎVvgc »eidfen ."
pvii'br Dîcinpaibt TPcvIng Tlafcl)

Srtjtufti. fiebammenuerbanD

Scnfrafüorftanb
Jubilarinnen

S e f t i 0 n S a r g a 11 a » 5T e r b e tt b e r g

Trau Tora Ttüpmtcr, dùtcpa
Tri. Pauline Gticflin, (Ganta

S c f 110 tt S d) w p 5

Trau 3TaIfer=Tebcrmamt, Stooa P. Scpwpp

ltnfern JuPilarinrtett entbieten wir perptiepe
(Glücfmiutfcpe.

füüt foltegiaten (Grüsen:

Tiir ben 3cntraIborftanb:
Tie ffSräfibeutiu: Tie Stftuarin:

Sd)W. Jba Gciflaua Jratt Sep lib Ii

^ranSßnßaffc
Sronfmctbungcn

Trau :)\ötpe(i, <3ettlacp
Tvau Schwager, dSiutertpur
Trau .Kepler, Tpp
Tri. (Gepriug, däuepberg
Tri. däepeler, dügleit
Trau Scpmttp, d3oü

Tri. fötoor, Tfterinunbigen
I fOhne dîoultn, Tclagnetta (dSaabt)

Tri. .hapop, dBünnewtl (Treibttrg)
GJhne dMfcpof, Tailleua (dlutabt)
G.nile fOtcrcautou, Tea dw'rrièrea (GieuettPitrg)
7s;rau Itrbeu, däiel
Trau Sdjlegel, fPtela
Trau .KalPermatter, Turnuaitn
Tülle fPîobonp, Trfomtena (Treibttrg)
Trait dBteanter, Giüttwileu
Trau Gtuttapaufer, TTüncpwilen
Trau Jenper, tBüpberg
Trau Tü. dtritgger, Trutigen
GJhne 21. Tafel, Tretburg
Trau Tü. Sautfcpi, 2tefcpleu b. (Guuten
Tri. C. d3ennet, ôofpental
Tünte Tpeoallter, Tpaüomtep
Tri. dtarmcttler, Staus
ThHfe .Ç). dbooier, Siou
Tri. T. Tpüring, (Sttingen
Sr. .hermine dättpolper, Sitrfee
Trau höhn, Tpalwil
Tri. (S\ (Gerber, Tpmt

Dmmet noch dat einzige
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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Lps^islproclultès kür

SàZZà^Z- unsê U.ss,Ä«g'p?Seg«

Suvsl'lâssiZS i^si>- un6 VczsbsuAuuZsmitts!
für ciis i^flsZs cZss Lsu^üriZg unc! ciss kOsin-

kikicsss, ^susericjfscli erprodl unci dsv/âliri.

llr. KàkrXnoct! /ì. K. 8àkîiki-kgu8

D i e Z cl? w eiz e r H e d a m u? e

Ursachen, oder aver in entfernten 57rganen, ivie
in Leber und Lnnge, Aîetastasen. Ableger,
absetzen. Das iadorionepilheliviu zerfällt leicht'
darum die oft heftigen Blutungen.

Dvch kehren mir zu unseren plötzlichen Zu
fället; und Todesfällen im Wochenbett zurück.
Vielfach sind sie die Folge von Embvlien. Was
ist eilte En-bolie?

Heine Embolie ist das Verschleppen mit dem

Viutstrvui aiis einer Vlutader nrn einem soli
deit „Gerinnsel", wie es sich als Thrombus bei

Venenentzündung oder auch vb'ne Entzündung
bei K'rompfadern bildet, Eilt solcher Thrombus
kann sehr verschiedene Größe habent ist er klein,
so kann unter Umständen keinerlei ernste Folge
sich einstellen: ist er größer, so kann er an einer
Stelle nicht mehr weiter kommen, weil das be

treffende Blutgefäß dorr ;n eng ist. Ties ist recht
häufig in belt Lungen der Fall: der Thrombus
oder wie er jetzt heißt: Embolus, geht mit dein
Venenblutstrom in den Vorhof des rechten
Herzens: von da ill die rechte Kammer und nun in
die Lungenarrcrie, die bekanntlich das venöse

Blut führt.
Bleibt nun ein solcher Embolus in einer

größeren Lnngenarterie stecken, so wird ein ganzes
Gebiet vom Blute nicht mehr versorgt: der
betreffende Lungenabschnitt atmet nicht mehr: ist

er groß, so tritt der Tod eilt. Tonst nur heftiges

Nr, b

Stechen, Atemnot, blutiger Auswurf usw,,
sich die Tache beruhigt hat,

Es kommt auch vor, daß ein Embolus d»rA
eilt offengebliebenes „ovales poch" ans cciu

rechten Vorhof in den linken tritt: dann gelang

er in den arteriellen Kreislauf: er kann dann

au einer Stelle, z. B, in der Leistengegend, ne

große Beinschlagader verstopfen: dann stuM
wenn nicht operativ geholfen wird, das Bein a r

Neben der Thromben Gmbolie gibt es aber

noch die Luft Embolie, die auch zum plötzliche»
Tode führen kann: sie kann bei Eingriffen,^ wst

Wendungen usw, sich ereignen, wenn pust 'N

die Gebärmutter dringt und durch eine ossem'

Blmader weiter als Luftblase geht, bis sie eben

auch ein größeres Gefäß verstopft. Bei vertue'-

chemischen Aborten kommt sie nicht selten vor.
s aber bei diesen sieht man auch eine Seisenwapew

Embolie, die von dem bei diesen EingriffenZb
eingespritzten Seifenwasser herrührt: sie stM'

meist sofort zum Tode,
Vor etwa dreißig Fahren brachte eilt Apo

: tbeker in Tentschland eine Paste ans den Man
die für Schwangerschaftsunterbrechungen
bemüht werden sollte, indem sie, in den tlreriw
gebracht, Wehen hervorrief, Aerzte versuchte''

diese Methode: aber bald sah mau auch hierG
Embolien und Todesfälle eintreten. So kam c>e

Paste bald in den verdienten Mißkredit,

Ein wenig
Ein wenig geduldiges DNirien
und opferfreudiges Bindn
bringt Illenie, verborgene Knospen

zum still beglückenden Blnbn,
Ein wenig gütig Verstehen
und etwas mildes Verzeibn.
llann die »erbittertsten Stunden
zu glücklichen Festtagen weihn.

Ein wenig Liebe im Herzen
und etwas Treue im Sinn,
das führt zu den allerschönstsn,

zu den tiefsten Freuden hin.

Die Last der Brüder

Wir Menschen tragen nicht leicht aneinander.
Die größte Bürde legen einem zuweilen die lie
ben Nächsten auf. Wieviele kostbare Stunden
werden nur im Streit um Firlefanzereien ver
loren. Es gibt so vielen Kleinkrieg im Lande

herum. Dabei kommt man um die feinsten und
schönsten Güter, um Freude und Frieden, wird
gereizt und bitter und sorgt fortgesetzt dafür, daß
das Elend nicht aufhört. Muß das so sein?

Nikolaj Leskow, der tiefste Denker der
russischen Seele, hörte einmal einen Gemüsegärtner
bei feiner Aussaat sprechen. Zu sedein Wurf
Samen murmelte er ein Gebet: „Herr Gott,
gestalte und vermehre und laß gedeihen, daß es

reicht für jeden, für den Hungernden und den

Verwaisten, für den Bittenden und den Ent
wendenden, für den, der da segnet und den, der
undankbar davonläuft," Fst das nicht ein er
greifendes Gebet, das sogar den Schelmen mit
einschließt? Solche Weitherzigkeit sollten wir be

kommen! Hundert Konflickte waren damit er
ledigt: wir könnten besser schlafen und heiterer
durch den Tag gehen. Aber wie anstellen, daß
wir zu solcher Gesinnung kommen?

5 -i-
-t-

Auch da kommt nns die Hilfe nur vom Evan
gelium her, Christus will nns ja mit dem Bru
der zusammenbinden, aber eben als Brüder des
Einen Vaters im Himmel. Wir müssen in nn
serem Nächsten, Freund oder Feind, den Menschen

sehen, den Gott anch lieb hat, auch zu sich

ziehen möchte. Der ewige Hirte Hai mit jedem
um nns seine Absichten, seinen Plan, Sobald
wir unsere Weggefährten so anschauen, gleich
sam von Christus aus und feinem Retterwillen,
gewinnen wir eine andere Haltung, Wir
stolpern dann nicht mehr über jeden Span am
Boden, bleiben nicht hängen an jeder Bagatelle

— es ist ja immer tiefste Weisheit gewesen, das
Kleine als klein zu werten und das Große als
groß. Dann können nur die Menschen um uns
als „liebe Mühsal" ansehen. Daß es zur lieben
Mühsal komme, wie man von einer lieben 'Not
redet, dazu wird Christus nns helfen,

jAdvl; Maurcr, „Ob Berge weichen,,,"
griedr NeinhmtN Pcrlnp Vaieli

schmeiß Wsmmemmbsich

Asntralvorstand
Jubilarinnen

Sektion S a r g a n s - W e r d e n b e r g

Frau Dora Lippuner, Buchs
Frl, Pauline Nicklin, Gams

Sektion Sch w y z

Frau Walker-Ledermann, Stoos b, Schwyz

Unsern Jubilarinnen entbieten wir herzliche
Glückwünsche.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktnarin:

Schw, Ida Niklans Frau Schädli

Kraiàràsse
Krankmeldungen

Frau Nötheli, Bettlach
Frau Schwager, Winterthnr
Frau Keßler, Lyß
Frl. Gehring, Buchberg
Frl. Beyeler, Biglen
Frau Schmutz, Boll
Frl. Moor, Vstermnndigen
Mme Noulin, Eclagnens l'Waadt)
Frl. Hayoz, Wünnewil <Freibnrg>
Mme Bischof, Daillens z'Waadn
Mlle Mercanton, Les Berrwres zNeuenburgl
Frau Urben, Biel
Frau Schlegel, Mels
Frau Kalbermatter, Tnrrmann
Mlle Modoup, Srsonncns sFreilnirgi
Frau Wiesmer, Hüttwilen
Frau. Nutishauser, Münchwilen
Frau Jenzer, Bützberg
Frau M, Brügger, Frntigen
Mme A, Fasel, Freiburg
Frau M. Santschi, Aeschlen b, Gnnten
Frl. S. Bennet, Hospemal
Mme Chevallier, Chavvnney
Frl, Barmettler, Stans
Mlle H, Borner, Sion
Frl, L. Thüring, Ettingen
Sr. Hermine Buholzer, Snrsee
Frau Höhn, Thalwil
Frl, E. Gerber, Thun

von Professoren des In- und
Auslandes ernpkoklens Sauger ist der
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In Apotheken erhältlich
A -G- für PHARMAZEUTISCHE PRODUKIE, LUZERN 2

2. ^ontognali, ifHifcpiaoo
4 one Dl. tjpx'ocjin, fs-mburg
rttait tf>. 2tciitcr, Dhtrgborf
9'Vait pjf. Deeper, (Dftcig
t?l'au A- iUaurer, tandis (Sarnau!
'ißQU ^111C18 Wlarus
t"mc ïtMUommet, tUeocp
•'•«tie CD. bottier, DJlontreur
-iinc Dl. ®i(!eU; Bavens
'fi'Qit :){. DPtnijtörfer, Sereitbittgeu

äööcfjttcrinncn
ÜE^tte DJîapomGretap DDrantois
ÜrQw SfticpohJvIitcfiger,
'«ait D(lbved)t=S'amtnbrigger, pf-iefc!)

eintritt
^'9- Dlofetta C£orfxi, Dlooercbo (Drigioni (Scffiit)

Seien Sie uns peiplicp millfommeti.

pfitr bie ßraufenfaffetommiffion :

Jrait S i eg e f, Staffierin,
IMcbenftnifjc 31, t'trbini, £cl 4 02 10

6eBfion$nadi)rid)fen

f., ^ftiou Slppenjett. ©s mar ber Sthtnjcp tum
^'•ebener DJtitglieber, beiß man bie Serbft=

r'Q1fttnlung uornerlegen möcpte; barum tref=
trÜJt>'V uns 1^on ûm ^^"Stag, &CH 18. Sep=

tttbev, »m 18.80 llpr, im Spitalfeiler in
^'•^allen.

on ©rroartnng einer großen thejucperpapl
1 etiiepen CDliicfsfädli grüßt end)

C. W r n b e n m a n it.

itit^e^'°n ®crn* 11 vt)ere SerbftPerfammluitg
U Iir ?^ttll1Dcfr' frfn Hl- September, tun
lieb s'im Aïcntenipitat ftatt. Cr s mirb ein chpF
vr>;IV Ertrag gepalten. 2t>ir bitten um zapF

©rfdjeinen.
A-iir beit D>orftaitb: fh Sd)är.

jubm*'0" ^u5ern- -^a* äOjäprige Sebammeu

g 'mum für Aran Sättig, (Drofpnangen, Ja'1.
Senev, ©ttismil, ttitb pfrau Dang, tjöfaffnait,

ftj^"*^, beit 11. September, in Sttrfce
vn 8- as thanfett beginnt um 18 llpr int .botet
l)er-r°Uc am ^cc- 'afrcu a'ic DJÎitglicber

Aen- -*n' au ^cr t1cfcl)Fifrenen Sprung ttitb
J), tviJnierer oerbieitteit Mollegiitueit teilpmep
fr,-

- 8.a? botet thellctnte liegt poifdjen Doeprfs
Od a;vl,nfr DJlariaplt unb ift ab thapnpof in
fße[fJctni|ten pt Smß erreichbar. Gbenfalts ift

eHcr,lK'it, bas. tjtcftauto ber Pinie Surfee—
nilj^'-otper, mit Salteftelle -Dîariafell, pt be

tCljil!1!1e'fr;utgeu möge ntan bitte bis 10. Sep
lü.")i, morgens, ait pfrl. thüplmauu,

Vmtbcntin, richten'.

iit 'e>U l°'tepgiateiu (Druß ttitb auf SDieberfepeit
^1!r'iv- Sie Dlrtuariu: pofp "-hucpeli.

ten~ettioM ^^cintat. 3in Dtamen ber Seiegier
,\{0n

UnüU'er Seftion möd)te id) alten Rafler
nimo°lniU-n i5cu l'a')li|-'friu'n Sauf unb Dlnerfcm
f8nùf aiK,îprecl)eu für alles (Gebotene unb tpre

'Ot-'eunbfdiaft.

S i e S d) m e i e r À e b a m m e 89

Siebe .stolleginnen, referuiert lind) beit 0. Sep
tomber für unfere itäct)fle Dferfamiitluitg int Safe
('ball in Cberriet. Serr Sr. tUurfparb mirb uns
inn If).),") llpr einen ärplid)en Vortrag palten.
Cos ift gemiß niept ptnie! oerlaugt, iit einem pal
Pen papre ein paar Stüubripm beut "Serein pi
mibmen.

Ser"Serfainmhntg oorausgepeub möd)teit mir
unfere liebe, traute .Uoüegin, p-rau i^üd)c(, mit
einem <3efüd)leiu iiberrafepen. Sreffpunft:
'Sapnpof, ßirfa 12.80 ilpr.

bluf reri)t zahlreiches Srfdieineit poffeub, grüßt

pitr ben -i'orftanb: Dt of a Sietfdje.

Seftion St. Ûkltcn. Unfere ^erfamntlitug
nom 10. pttli mürbe non Sr. bebmig in i^er

i tretitng ber in beit Tvcrtcn meilettben p-rau
Sd)itpfer geleitet. Sas baupttraftanbunt bit
bete ber Selegierteuberidp, ber, non prau Din

gepnt oerfafp nub oerlefett, micber fepr ausfüpr
lid) nub intereffant gepalteit mar. Sr. bebmig
baitfte ber Selegierten int dt amen ber 4*cr-
famiitlung perpliri) für bie große Dlrbett.

Unfere näcpfte bù'rfamntluitg ift auf ben
27. September feftgefetjt. Dbir merbett micber
poei pubilariitneit feiern: prau Samioffo mit
10 paprett ttitb Sr. t^olbi mit 25 papreit the-

rnfstätigfeit. Ces mürbe nits and) nod) ein intern
effaitter Vortrag ptgefagt oott berrn "|>fr.
Dteicparbt turnt Mantcnsfpital. Dlud) er mirb uns,

mic fein fatpolifriier Mollege im À-rûpjapr, über
bie Saufe unb aitberes fprerijeu.

StH'rte .Slollegiuuen, tut beit beiben lieben
pufrilarinuen fomie beut berrn Dtefereuteu bie
Spre au, redit piplreid) pt erfd)eitteul

93i.it freunblicpcit (Grüßen
Tvtti ben Sorftanb : 9Jt. S r a f e 1 e t.

SctiiOu Sototüurn. Uitfer Dtereiusausflug
fiitbet ftatt Steustag, beit 18. September 1051,
ptr fytrnta ÎPanbcr in Dieueitegg. Dlbfaprt mit
Dlutocarber (Oebr. büpf; um 18 Uprbeim baupt
bapitpof Solotpurit. Ilm babei eilten Dlutocar
mit geuitgenber tjàlafpapl beftellen pt föniten,
ift es ltubebiitgr notmenbig, baß fiep feimttiepe
Seiinepmerinnen fcpriftlicp bei ber "jsrafibentiit
aitmelbeu. Ougleicp moepten mir bitten, ben "he=

trag tum p-r. 5.20 für bie Saprt mit ber Dim
melbitug pt übermeifeit. Leibes pätte pt ge^
fepepeu bis fpätefteus Samstag, beit lü. Sep^
tentber 19öl.

Sie Dteife per Dhtto mirb tum ber Vereins-
faffe tupaplt, bas peifp bie Seiluepmeriunen an
ber paprt erpalteu ben betrag bon ^v. 5.—
pirücferftattet, miiprenb bie 20 Dtp. ptr Sedttng
einiger Spefett ptritdbepalteit merbett.

Sie Dlitdreife erfolgt fo frühscitig, baß es
fämtlicpen Seilitepmerinueit ntögltcp ift, luieber
rechtzeitig naep Saufe pt fontnten.

tfiîir laben hiermit alle unfere DJlitglieber recht
freuublicl) ein, an biefem gemiß fepr leprreicpcn
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liifPNVIZUKIk.
S. Pontognali, Pofchiavo

Znne U, Progin, Freiburg
!<^au Steiner, Bnrgdorf
Ziau M Meyer, iststeig
^aii F. stNaurer, Brichs lAargan!

B, Elmer, istlarus
lni Willorninet, Vevey
^K»ne G. Mottier, Montreur
^Me A. Willen, Varens
'Uau »1st Winistörfer, Derendingen

Wöchnerinnen

Mayor-Cretaz, Brainois
Z^u Michel-Mìckiger, Zollikifen
<nau Albrccht-üanimbrigger, Fiesch

Eintritt
»stoscrta Corfu, »stoveredo Grigioni «Tessin»
Teie», Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission:

Fran Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbvn, Tel 4 02 III

Gäionsnachrichten
- Aktion Appenzell. Es war der Wunsch ver-
^üedener Mitglieder, das; man die Herbst-

Sammlung vorverlegen möchtet darum tref-
'vir uns schon am Dienstag, den 18. Sep-

Mdeì', um Ustüst» Uhr, im Spiralkeller in
^'-Zstallen.

UN Erwartung einer großen Besucherzahl
^ Etlichen Glückssäckli grüßt Euch

D. G r u b e n m a nn.

îj ^tion Bern. Unsere Herbstversammlung
lstti! ?Niltwoch, den U1. September, um
lick>> st^ui Frauenspital statt. Es ivird ein ärzt-
r»;^ vortrug gehalten. Wir bitten um zahl-

Erscheinen.

Für den Vorstand: M. Schär.

^Utwu Luzern. Das öl »jährige Hebaininen

^ "^niu füp Fran Bärtig, Großivangen, Frl.
stn^ì' Ettiswil, nnd Frau üang, Psasfnau,
stac/^'cnstag, deit 11. September, in Tnrsce
'N ^-Ks Bankett beginnt um Ist Uhr im Hotel
her-o^'^ ^>r laden alle Mitglieder
stP, 1 ein, an der bescheidenen Ehrung und
à^'wsterer verdienten Kolleginnen teilznneh

^ ^-Vs Hotel Bellevue liegt zwischen Bezirks
A» Mariazell und ist ab Bahnhof in

E U^îv-Nteu zu Fuß erreichbar. Ebenfalls ist
»m/^stheit, bas Postanto der stinie Snrsee—
^ütz^umüer, ,^it Haltestelle Nstariazell, zu be

»^.^ìV-telbuugen inöge man bitte bis U>. Sep
NEU, morgens, au Frl. Bühlmann,

'Fden-in, richten,
in svllegialem istruß und auf Wiedersehen

Annarin: Fosy Bncheli.
U'^îkwn Rhcintat. F m Namen der Delegier
'^oll^â^r Sektion mochte ich allen Basler

î>eu herzlichsten Dank und Anerken
Ee>tâ ^"-'lprechen für alles Gebotene und ihre

"UNeuudfchofi.

Die Schweizer Hebamme KV

riebe .Kolleginnen, referviert Euch den «i. Sep
lember fiir unsere nächste Versaminlung im Easä
istall in Dberriel. Herr Dr. Burkhard wird uns
nin lö.lö Uhr einen ärztlichen Vortrag halten.
Es ist gewiß nicht zuviel verlangt, in einem Hal
ben Fahre ein paar Stündchen dem Verein zu
widmen.

Der Versammlung vorausgehend möchten wir
unsere liebe, kranke .Kollegin, Frau Buchest mit
einem Besüchlein überraschen. Treffpunkt:
Bahnhof, zirka 12.80 Uhr.

Auf recht zahlreiches Erscheinen hoffend, grüß:

Für den Vorstand: »stofa Diersehe.

Sektion St. Gallen. Unsere Versaminlung
vom lî>. Full wurde von Dr. Hedwig in Ver

i iretnng der in den Ferien »veitenden Fran
Schüpfer geleitet. Das Haupllraktandum bil
bete der Delegierteubericht, der, von Frau An
gehrn verfaßt und verlesen, wieder sehr ausführ
lieh nnd interessant gehalten war. Dr. Hedwig
dankte der Delegierten im Namen der Ver
sammlung herzlich fiir die große Arbeit.

Unsere nächste Versammlung ist auf den
27. September festgesetzt. Wir werden wieder
zwei Jubilarinnen feiern: Frau Tamiozzo mir
10 Fahren und Dr. Poldi mit 2>ü Fahren
Berufstätigkeit. Es wurde uns auch noch ein inter-
essanler Vortrag zugesagt von Herrn Pfr.
Veichardt vom Kantonsspital. Auch er wird uns,

wie fein karbolistber Kollege im Frühjahr, über
die Taufe und anderes sprechen.

Werte .Kolleginnen, tut den beiden lieben
Fubiiarinuen sowie dem Herrn Referenten die
Ehre an, recht zahlreich zu erscheinen!

Mit freundlichen Grüßen
Fiir den Vorstand: M. T r a fel e t.

SeUion SoloLhurn. Unser Vereinsansflug
findet statt Dienstag, den l8. September 10öl,
zur Firma Wander in Neuenegg. Abfahrt mit
Autocar der Gebr.Wpß um U! Uhr beim Haupt
bahnhos Dolothurn. Um dabei einen Autocar
mit genügender Platzzahl bestellen zu können,
ist es unbedingt notwendig, daß sich sämtliche
Teilnehmerinnen schriftlich bei der Präsidentin
anmelden. Zugleich möchten nur bitten, den

Betrag von Fr. ö.2<> für die Fahrt mir der
Anmeldung zu überweisen. Beides hätte zu
geschehen bis spätestens Damstag, den 17>.

September U>ö1.
Die »steife per Auto würd von der Vereins-

kasse bezahlt, das heißt die Teilnehmerinnen an
der Fahrt erhalten den Betrag von Fr. ö.—
zurückerstattet, während die 20 Np. zur Deckung
einiger Spesen zurückbehalten werden.

Die »stückreise erfolgt so frühzeitig, daß es
sämtlichen Teilnehmerinnen möglich ist, wieder
rechtzeitig nach Hause zu kommen.

Wir laden hiermit alle unsere Mitglieder recht
freundlich ein, an diesem gewiß sehr lehrreichen

V

àìs M
Fis ,àà^
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Cïtretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

scBuSafess viel eand r^Srasg

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Plusflug tcifjintefjntert. •Hüffen mit, bafj auri) der
PBettevgott itHfcvcm (Borpaben recpt güitfltq qe^

fixtrtt fein mivb.
PPcit Den bcfteu Oiriißen

Tvür den 3>orftanb : fyran ©label m a n it.

Sefiton ^üdcp. Statt bev pHTfamiuluuq in
beit „.Kaufleulcu" macpeu mir am 9. September
bei jebeiu Detter unfern qeplanten Plusflitq und)
Httifon 311 .sperrn Sr. Werber in bie Plnftalt für
fcpmerer;tcpbare ^ünqiiitqe. Um lo.fül llfjr
fa£)rt bas ifioftauto oont inipitpof SBtebifoit ab

naep Iii Ii tun unb fäprt bireft bis }ur Plnftalt.
•fberr Sr. Werber pat un» fratublicp einqeiaben;
er mirb uns burd) bie SXuftaft führen unb uns
bann und) einen {(einen Vortrag patten. Piacp»

per merben mir im Pleftauvant „ffropfinit" um?
ein Cafe complet 31t Wemiite füpreu. (£6 mürbe
und fepr freuen, menn fiep diele .Kolleginnen an
beut Plusflug beteiligen mürben, ^orperige Plm
metbunq ermünfept unb erbeten au ffran PBie=

berfepr, .fbebammc, 'oapupofftrape 10, PBiebüon.

PPÎit fmtnblicpcn Written
Tvür Den (Borftanb: ff r e u e .K r ii nt e r.

3ufammenf«nft
ber epeutatigen £iebammcnfcpiUcrimten bom

$rauenfpital in 53crn bot« 3aPrc 1899—1900
PJtepr als fiutfgiq ffapre finb berganqen, feit

mir bas fvraueitfpital berlaffen paben, fieper eine
jebe mit ben heften ^arfäpeu, bie Püevufspflicp
ten gemiffenpaft 31t erfüllen, ber merbenben
PJtutter pilfreiep bei3uftepcn — mit einem PBovt,
eine gute Ciebamme 31t merben. (Sine ;oq piepin,
bie aubere bortpin. .spie unb ba traf man eine

.Kursfollcgin an ben äx^tlidpeix Vorträgen ober
im SJieberpoIunqsfurs, unb üeit betten, bie nus
befonbers nape ftanben, faut pie unb ba ein
ïhùeflein aber eine .Karte.

Sie ff apre fommen unb gepeit, bie 3e'1 wcv"

gept fo fcpttell Pinn finb mir fepon ntepr als
fitnfjig ^apve ©torepentanten.

Pht ber .Tiebammen^erfantmlung im PPÏai,

mir mnrett unfer brei .Kitrsfolleqinnen bei-
einanber, maepte eine beit plovfcplag, eine 3U=
fammenfunft 31t ncranftaltcn. Sie anbern maren
einnerftanben unb gleicp ging man ans PBevf.

Sie Ptbveffcu fanben mir alle bis an eine, non
ber man fepon lange rtiepts ntepr porte, fçaft
alle feprieben, bap fie gerne fämcu unb fid) mt
gemein auf ein PBiebevfepit freuten. 311s S reff
pmtft mürbe Langnau beftimmt. 31nt 1. 3'tli,
als mir anfamen, mar bas Surf beflaggt. PBiv
maren aber befepeiben genug, aittunepmen, baff
Langnau niept loegen uns .hebammen bas Tveft
fleib ange3ogen patte, fonbern megeu beit
©cpupen. 31m tBapnpof marteten mir auf bie
3üge, bie uns bie lieben .Kolleginnen bringen
füllten. Unb fie famen, oont Sberlaub, 0011t See
taub, oont PJÎittcllanb unb fogar 3ioei aus bent
SBelfcplanb. Saft mir uns oft niept gleicp evf'anm
ten, mar niept 31t oermuubern, paben mir boep

einige oon ipneu feit uitferem gemeinfamen
©pitalaufeutpalt nid)t ntepr gefepen. 3tber mie
grop mar bann bie ffreube, menu es 31t einem
plöpliepen (srfennen laut! 3(ls mir bann alle
beifantmen maren, gingen mir genteinfant 311111

PPlittageffen unb erlabten uns au Speif unb
Sranf.

Um 14 llpr fam bei unferer Waftftätte ein
Um3itg oorbei, ber Kaub unb Pente aus beut
ßmmental barftellte. 3htd) „Sie .Uäferei in ber
fs-epfreitbc" mar 31t fepen.

PÖir mürben bann oon Tvvf. Sepueiber in ipr
fepönes .steint eingelabeit 31t einem guten ffoieri
unb oerlebten bort miteiuanber gcmittlicpc
Stunben. "-heim 3lppell 3eigîc fid), bap ;epu .Siol

leginuen aumefenb maren; brei patten eine 31b

fage gefepieft megeu Ätraitfpeit, oier finb niept
ntepr nuter Den Pebeubeit. PBir gebaepten and)
unferer oereprten epentaligen Sberpebamiite,
bie oor einigen PBocpen ipr ^ilqerfleib pat ab
legen bixrfcn. Piitr eine .Kollegin übt beit töeritf
nod) aus, alle anbern paben, einige fepon feit
ffapren, bie Sebantmentafcpe auf bie Seite
geftellt.

Pinn ging es ait ein (Sr3apfen oon fepmereu
uitb iutereffauten Süllen, oon 31itgft unb Sorgen

unb oon ginibigcr Xurcppüfe. Cine .Kol

legin, bie oft auf abgelegene Söfe in sherg
gegenben gerufen mürbe, muf)te ntepr als einmal
niauiteUe ipla^entarlofungen macpeu, nm Sonnen
oor beut 3>erblntungstobe 311 retten. Cine ber
3lnmefenben fomtte oon einer iUerliugsgeburt
er3äpleit, bei ber fie .Çûlfe leifteit biirftc. ©ieper
and) ein fcltener f^all. s-Bor mir liegt ein
tungsausfepnitt aus beut „ßntinentpaler PKatt"
oor ungefiipr jepit SaPren:

„Sri. PJcarie ©cpneiber in Langnau, bie

bisper in 40jäpriger Scitigfcit 5457 .Kiitbcr,
alfo faft -/-! ber Wemeinbeeinmopner, 3iir
Sßelt beförbert pat. Unfer 3Ulb 3ei031 bie

Dtcforbpcbamnte mit iprer Stovcpeittafcpe."

Seit brei ^opreit übt fie beit tBeruf nid)t mepr
aus. PBas bief e PBepcnmuttev geleiftet pat, ift
faunt 31t ermeffen. Sind) uns .Kolleginnen mar
fie üiel: fie mar ber DJiittelpunft, um beit fid)
alle fcparteit.

4Uel 311 fcpnell oerflof) bie 3eit. (Sine liebe .Kol

iegiit las uod) ein felbjtoerfafttes Webicpt oor,

bas be3iiq itapnt auf uufere 3uiailtntcn!u^,
unb -SSeitcrfeit auslüfte. Pinn mapnten einig1'

3U1U Plufbrud), um Den Plnfcplufj ans iföoftaitto

niept 311 oerpaffeit. 3Bir fangen uod) ntiteiitanbcï
bas Pieb:

"Stimm SCH|§ meine .Son 11 be

It lib ji'tpre mid)
53is an ntcin telitj Snbe
Unb emigtirt)."

Sine liebe Sberlanbcriit fpraep bann einjW^ebct,

in bent fie Wott banfte für feilte gitäbige Suret)-

pilfe ititb alle Plnloefeubett feinem Scpupe an-

bcfapl. Uiit* liebes, leibeubes PJhittcrepeu, oo'f

Sopn unb Socpter im Pinto pergcbrad)t — ^
mollte eben auep nod) babei fein —, fagte tf1'

r.affen Piugen, es merbe loop! bas lebte PPÎal f^111'

baff mir uns fiipen.
Plaep einem rüpreitbeu 3(bfd)ieb unb oieü11

Sanfesmorten fuhren mir bitrep ben fcpönW

Ptbenb peint 31t, mit beut shemitji4feiu, eine"

fcpöiteu, gliicflid)en Sag oerlebt 31t paben.

m. 3d).

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBAND^*
Frau JEHLE, Haselstraße 15, BADEN

Telephon (056) 261 01 von 11 —13.30 Uhr erwünscht oder abefl^
Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, s«

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als t
schreibegebühr in Marken beizulegen.

TZtioVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

&'aiewe
0 Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

0 Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermelil
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr

Jedem Paket sind
3 GutscheinpunJstö
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste

K 21'

90

Lïtrsîten-Xïnlisr
«»«ins» «îrzrZ -uk^îsiZsn,

scàSsIeê? vîsâ >^z°?sZ «-sâ^sg î

ZLkwsnAsrsckstts-^sbrscksn
v/îk'ci dsliodsu clurcli „NVcZNHIVIIN"

Nsb^mmon verlangen Muster ^ur
Abgabe an clie jungen Clutter von âsr

dlOV/kVII^à ^.(î.. ?oslsae!r, Zürich 27.

Ausflug teilzunehiuen. Hoffen >vir, daß auch der

Wettergott unserem Vorhaben recht günstig ge-
sinnt sein wird.

Mit den besten (Grüßen

Für den Vorstand: Frau Stadel m a n n.

Sektion Zurich. Statt der Versammlung in
den „Hanfleuten" machen wir am 9. September
bei jedem Wetter unfern geplanten Ausflug nach
Uitikon zu Herrn Tr. (Berber in die Anstalt für
schwerersiehbare Jünglinge. Um lU.üN llhr
fährt das Postauto vom Bahnhof Wiedikon ab

nach Uitikvn und fährt direkt bis zur Anstalt.
Herr Tr. Gerber hat uns freundlich eingeladen:
er wird uns durch die Anstalt führen und uns
dann noch einen kleinen Vortrag halten. Nach-
her werden wir im Restaurant „Frohsinn" uns
ein Eatö oninpîst zu Gemüte führen. Es würde
uns sehr freuen, wenn sich viele Holleginnen an
dem Ausflng beteiligen würden. Vorherige An
Meldung erwünscht und erbeten an Frau WM
derkehr, Hebamme, Vahnhofstraße l<>, Wiedikon.

Mit freundlichen Grüßen

Fiir deit Vorstand: F r e n e K' r ä m e r.

Zusammenkunft
der ehemaligen Hcbammcnschülerinnen vom

Frauenspital in Bern vom Jahre 1899—199V

Mehr als fünfsig Jahre sind vergangen, seit
wir das Franenspital verlassen haben, sicher eine
jede mit den besten Vorsähen, die Berufspflich
ten gewissenhaft zu erfüllen, der werdenden
Mutter hilfreich beizustehen — mit einem Wort,
eine gute Hebamme zu werden. Eine zog hiehin,
die andere dorthin. Hie und da traf man eine

Hurskollegin an den ärztlichen Vorlrägen oder
im Wiederholungskurs, und von denen, die uns
besonders nahe standen, kam hie und da ein
Vrieflein oder eine Karte.

Tie Fahre kommen und gehen, die Zeit
vergeht so schnell! Nun sind wir schon mehr als
fünfzig Fahre Storchentanten.

An der Hebammen-Versammlung im Mai,
wir waren unser drei Hnrskolleginnen
beieinander, machte eine den Vorschlag, eine Zu
sammenkunft zu veranstalten. Tie andern waren
einverstanden und gleich ging man ans Werk.
Tie Adressen fanden wir alle bis an eine, von
der man schon lange nichts mehr hörte. Fast
alle schrieben, daß sie gerne kämen und sich un
gemein auf ein Wiedersehn freuten. Als Treff
Punkt wurde Pangnan bestimmt. Am l. Fuli,
als wir ankamen, war das Torf beflaggt. Wir
waren aber bescheiden genug, anzunehmen, daß
pangnau nicht wegen uns Hebammen das Festkleid

angezogen hatie, sondern wegen den
Schützen. Am Vahnhof warteten wir auf die
Züge, die uns die lieben Kolleginnen bringen
sollten. Und fie kamen, vom Tberland, vom See
land, vom Mittelland und sogar zwei aus dem
Welschland. Taß wir uns oft nicht gleich erkannten,

war nicht zu verwundern, haben wir doch

einige von ihnen seit unserem gemeinsamen
Spitalaufenthalt nicht mehr gesehen. Aber wie
groß war dann die Freude, wenn es zu einem
Plötzlichen Erkennen kam! Als wir dann alle
beisammen waren, gingen wir gemeinsam zum
Mittagessen und erlabten uns an Speis' und
Trank.

Um I I Uhr kam bei unserer Gaststätte ein
Umzug vorbei, der Bind und Butte aus dein
Emmental darstellte. Auch „Tie Käserei in der
Fehfreude" war zu sehen.

Wir wurden dann von Frl. Schneider in ihr
schönes Heim eingeladen zu einem guten Zvieri
und verlebten dort miteinander gemütliche
Stunden. Veim Appell zeigte sich, daß zehn Hol
leginnen anwesend waren: drei hatten eine Ab
sage geschickt wegen Krankheit, vier sind nicht
mehr unter den Gebenden. Wir gedachten auch
unserer verehrten ehemaligen Tberhebamme,
die vor einigen Wochen ihr Pilgerkleid hat ab
legen dürfen. Nur eine Kollegin übt den Perus
noch aus, alle andern haben, einige schon seit
Fahren, die Hebammentasche auf die Seile
gestellt.

Nun ging es an ein Erzählen von schweren
und interessanten Fällen, von Angst und Sor
gen und von gnädiger Turchhilfe. Eine Kol
legin, die oft auf abgelegene Höfe in Verg
gegenden gerufen wurde, mußte mehr als einmal
manuelle Plazentarloiungen machen, um Frauen
vor dem Verblntungstode zu retten. Eine der
Anwesenden konnte von einer Vierlingsgeburt
erzählen, bei der sie Hilfe leisten dürfte. Sicher
auch ein seltener Fall. Vor mir liegt ein Zei
tungsausschnitt aus dem „Emmenthaler Blatt"
vor ungefähr zehn Fahren:

„Frl. Marie Schneider in üangnau, die

bisher in -U»jähriger Tätigkeit 5-157 Kinder,
also fast Ws der Gemeindeeinwohner, zur
Welt befördert hat. Unser Vild zeigt die
Nekordhebamme mit ihrer Zwrchentasche."

Seit drei Fahren übt sie den Beruf nicht mehr
ans. Was diese Wehenmutter geleistet hat, ist
kaum zu ermesseil. Auch uns Kolleginnen war
sie viel: sie war der Mittelpunkt, um den sich

alle scharten.

Viel zu schnell verfloß die Zeit. Eine liebe Kol

legin las noch ein selbjtverfaßtes Gedicht vor,

das bezug nahm auf unsere Zusammentun^
und Heiterkeit ausloste. Nun mahnten eimP

zum Aufdruck), um den Anschluß ans Postauto
nicht zu verpassen. Wir sangen noch miteinander
das Bed:

"Nimm Jesus meine.vnude
Und jähre mich
Bis an mein ielnz Ende
Und ewiglich."

Eine liebe Tberländerin sprach dann ein Gobet,

in dem sie Gort dankte für seine gnädige Turap
Hilfe und alle Anwesenden seinem Schutze

anbefahl. Ein" liebes, leidendes Mütterchen, von

Sohl? und Tochter im Auto hergebracht —
wollte eben auch noch dabei sein —, sagte

nassen Augen, es werde wohl das letzte Mal sew,

daß wir uns sähen.

Nach einem rührenden Abschied und vielen

Tankesworten fuhren wir durch den schönen

Abend heim zu, mit dem Bewußtsein, eine»

schönen, glücklichen Tag verlebt zu haben.

M. Sch-

8icl.kkIMNM17l.l9IL

ses sc«v,eix. «esQmnen-ve«»F»»êoc5
IS,

1'elejiben (056) 261 01 von 11 — 13.30 IZbr er>vünsckt ecler

^itglieUer, llie sieb ?ur Vermittlung einer 8telle anmelâen,
gebeten Uns änmelllekormular xu verlangen unä fr. 2.— ^

sebreibegebübr in Marken beizulegen.

KinÄsi'sokIsim.IVIslHis

Kisten

«5
H ttöcdsts VswsulirMksN ciurcd fsmsts IVIsd-

!uug uncl Umodüsssuug (Ssxtvmsmng)

H Vmkmà Xocd^sit suk um S ^Nrmtsu

H /wsssrgswötmlicds t^àvmgimstigmg

Knonn Lcklsimmskls sind inst? istrsr
konkmwsn^lossn l^rsiss jsclsm ancls-
rsn l^oclkikt clisssi ^nt ebenbürtig.

k'kospkat-Kînlivi'mvkI
mit Vitamin o

emptisklt sick vom 5. klonet
an. — clisnt einer guten
Knockenbilclung, törcisrt cies
Weckstum und clis ^ntwick-
lung der ^akns.

2S0 g k>skst NUI»

dedern l^aket sind
3 QutscbeinpunklS
aufgedruckt.
Verlangen Zis
k^ramienliste

K2U'
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$er ^ebauimcnftanb im tanton Sent
®'P'l,marbcit an ber Srfjule für Sojiafc Slrbcit ijuriff)

Scjcmber 1950

®°n S)ebtoig Scpiip, ôfcffisburg (-Bern)

(Sovtfefeiinfl)

^ Aï au 21. E., eine 82jäl)ügc BMttue aus bent
vHtrct, fchveibt bet ber ^rage ttad) bent Bubo
pbaft ein oielfagettbes «Hélas !» auf ben ^vaçje»
1o0en. Bor jehn fahren berlor fie ihren WaF
irifn Un^ fS'e'lVn 0ci 1)v berunfallte fie jo
jfhltmm, baff fie feitfjer nicf)t mehr erloerbsfähig
jb- ©ie fiant: « J'ai bien de la peine à vivre,
vilement la vie est chère, et j'aurais besoin
un subside pour mes vieux jours. »

^èfïatt 91. £>., eitte BMtlue ittt 2Uter bon 71

\Uu)ren, lebt mit ifjrer berufstätigen Tochter 51t
lammen. ^-fjre einzige Etimahmenquelle ift Sie

pt'ufsarbeit; lentes ^atjr leitete fie jroölf We
ürrten nub oerbiente babei ungefähr 1000 fs-r.

Ytes ift natürlich nur ein Beitrag an ihren
^toertsitnterf)aft; für alles ineitere ift ferait •£").

Ioo ihrer Tochter abhängig.
-^as ^nitiatiofomitee für bie Venorbmtng

?es 'Öebammenbernfes möchte bie ?(ltersburforge
f0igeitbermaßeu geregelt fel)ett:

»Slrt. 10 bes Berorbmingsentlourfs: Tas
s-necf)t jur Slusübuitg ber .fbebammentätigfeit
ov£ifcf)t mit bent Bö. 2tltersjal)r. Bei befon
°ern Umftäuben ttttb bei Ijinreicfyettber We-
toéihï für berufliche Tüchtigfeit fann es bttrcl)
yetniliignug ber ©anitätsbireftion bis 511111

2(ltersjal)r ausgebeljnt luerbett.
2Irt. 17: B>eun eine •Vtebaiutue toährenb

'binbeftetts lö fahren itt einer Wemeiube ge
fb-'beitet l)at ttttb infolge bon .Slraitfljeit ober
Obbalibität ober Erreichung ber Üütersgreuje
jSve Tätigfeit aufgeben mufj, fo hat fie 21 it
ffhutd) auf eitt jährliches Buhegehalt boit 15°/o
iSves garantierten UJlinbefteiufommcns. Tie
'ev 9lnfprttri) erhöht fiep pro ^apr um 1 "/«
b's 51t einem maximalen Buhegehalt bott
4" % ihres sDünöeftcinfommens. Tie We

Jbeinbe fantt biefe Verpflichtung auch erfüllen
ourd) 'Aufnahme ber Tebaiunte in eitte be
lü-'henbe Wemeinbepeufiottsfaffe ober bttreh
e'be eutfpreri)eube Beteiligung an ben Brä

Tie baherigett P'aftcit fittb je nach ber ÜB
ttau5(agc ber betreffettbett Weiueiitbe 511111 Teil
bon biefer, 51111t Seil bout .Vantent 51t über
nehmen."

5. Oltclbefrift bei 3aI>lungsunfäI)igBeit
ber iQ>öcf>nenn

Ter $ 10 bes Wefepes über bie Ausübung ber
mebi5iitifcheit Bernfsarten lautet:

„Tvür bie in Votfällen au notarme ober unter
ftiipte Berfonen geleiftete nottuenbige öilfe
haben fie je nach Uinftäitbeu Slnfprud) auf (Sut
fri)äbiguttg, fei es bttreh bie 2Irmen=, bie
.Uraufen ober bie Wenteinbefaffe bes OrteS, 100
bie .Çnlfe gefeplid) geleiftet toerbett mußte, jeboch
nur bann, lue tut innerhalb ber nächftett acljt
Tage bem Bräfibenten ber betreffenben Behörbe
ober beffen Beauftragten §tu5eige gemacht toor
ben ift.

Ten Hebammen tourbe bie ^rage gestellt, ob
fie gelegentlich ihve 2Iufprüd)e berlieren mitffett,
loeil bie SBöchtteritt lahlungsuufähig ift ttnb bie
21 niitclbefrift bei ber 2(rmenbef)örbe oerpaßt
tourbe. Boit ben 297 int Bahre 1949 berufe«
tätig getoefenen Hebammen bejahten 120, b. h-
10,4 °/o, biefe o-rage. Ten Berluft bes (Stich
jahres gaben 05 .gebammelt an:

K "M B

ntieuleiftungeu für eine priOate 3tltersreute
ber .üebantnte."
3htc() bas Boitulat für eine Uebergangslöfitug

liegt oor:
„2lrt. 18: Tiejeitigeit Tebammen, bie bei

fjufrafttreten biefer Berorbitung bie Hilters
greti5C iiberfchritteu haben ober biefelbe itt
bett nächftett 15 fahren erreichen ttttb 5ttbetn
itt bett lepteu fünf fahren ihren Beruf in
einer Wemeittbe noch ausübten, haben 9ht
fprud) auf eitte 9(ltersreute, bie ihrer Al IV
Beute entfpricl)t, fofertt ihre CSjrifteni nicht
aitberloeitig gefiebert ift.
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Hub hier nod) einige 2(usfd)nitte aus bett
Erfahrungen ber einteilten Hebammen :

Eine 77jährige Vcbatmtte leitete im Oer?

gangetteit 3Qhrc 18 Weburten; fie Oerbiente
babei, bas 3Bartgelb inbegriffen, fyr. 1070.—,
fs-r. 250.— mußte fie jebod) berlieren.

Eine junge föebantme ootn 2anb mufete bei

fvr. 840.— Einnahmen einen Berluft bon
Ar. 100.— Oerieirijnen.

Eitte oberlättbifche Hebamme beflagte fid),
baff mau ihr, loolle fie einmal bei ber l'lrmett
befjörbe 21ttfprüd)e geltenb tnadjen, beftenfalls

mm zur Behandlung ven
Hautkrankheiten
des Säuglings
und Kleinkindes

Erfahrungen des Arztes:
daß wir am Kinderspital und auch ich in meiner Privatpraxis

seit zirka drei Jahren das Präparat «Pelsano» regelmäßig
verwenden. Wir haben damit ganz ausgezeichnete Erfolge in der
Behandlung des Milchschorfs und des Ekzems von Säuglingen
und Kleinkindern. p. p>. Dr. med. B.

«Pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte, die
heute dem Arzte zur Verfügung stehen in der Ekzembehandlung.
Es ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinem
Falle und ist wirksam. Prof. Dr. med. H.

Nous avons en effet utilisé votre produit «Pelsano» avec succès
dans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander l'emploi

de ce produit. Prof. Dr. med. J.

Neu t

pELSANO-Salbe zur lokalen Ekzemtherapie.

Die Salbe eignet sich besonders gut für die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Emulsion (300 ccm) Fr. 5.40 Salbe (60 gr) Fr. 3.85

CHENOSAN A.G. ZÜRICH 50
Schafffhauserstrasse 373

_Ü581 B

«Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen ganz unaufgefordert
meine Erfahrungen mit Ihrem „Fiscusin" mitzuteilen. Es stimmt
tatsächlich, daß „Fiscosin" die Königin unter den verschiedenen
Produkten für die Säuglingsernährung ist. Bereits unsern
Erstgeborenen habe ich während zirka neun Monaten mit „Fiscosin"
ernährt. Der Zweite, der heute dreieinhalb Monate alt ist, erhält
Ihr Produkt ebenfalls seit mehr als drei Monaten. Speziell
hervorheben möchte ich vor allem die gute Verträglichkeit von
„Fiscosin". Verschiedentlich vorgenommene Proben mit andern
Präparate/t ergaben den Beweis dafür, indem solche unsern
Kleinen fortwährend aufgestoßen sind, was jedoch bei Ihrem
„Fiscosin" noch nie der Fall war, trotzdem es sich bei beiden
Knaben um äußerst lebhafte Kinder handelt. Dazu kommt noch
der große Nährgehalt von „Fiscosin", der sich in der großen
Pause zwischen den einzelnen Mahlzeiten am besten auswirkt.

Indem ich Ihnen für Ihr wundervolles „Fiscosin" meine beste
Anerkennung ausspreche, wünsche ich Ihnen weiterhin guten
Erfolg mit diesem Produkt und begrüße Sie mit vorzüglicher
Hochachtung »

schreibt uns spontan die uns völlig unbekannte Frau Mary Lieberherr-
Ammann aus Zürich-Wollishofen.

Bedarf es noch eines besseren Beweises für die Güte unseres

Fiscosin?
ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

Mitglieder Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Nr, g Tir Schweizer Hebamme 91

Der Hebammenstand im Kanton Bern
^ìplumnrbcit an der Schule sür Soziale Arbeit Zürich

Dezember 1050

Vvi, Hedwig Schütz, Stoffisburg (Bern)

<Forlscbung>

^ tN'au A. E., eine Z^jährigc Witwe aus dem
vUlra, schreibt bei der Irage nach dem Ruhe
liehalt ein vielsagendes «llökm !» ans den Irage-
'vgen, Por zehn Iahren verlor sie ihren Gat-

inn-
ìm gleichen Jahr verunfallte sie so

ichltmni, daß sie seither nicht mehr erwerbsfähig
hr, Sie klagt: «Pal bien à In peine à vivre.
Hwnrent In vie est elrère, et j'nurnis kesoin
un subsiciL pour mes vieux lours. »

^^rau N. H., eine Witlve im Alter von 71

Zähren, lebt mit ihrer berufstätigen Tochter zu
Kulmen, Ihre einzige Einnahmenquelle ist die

Ierufsarbeit: letztes Jahr leitete sie zwölf Ge
Wirten und verdiente dabei ungefähr 1999 Jr.
s^ues ist natürlich nur ein Veitrag an ihren
Lebensunterhalt: für alles weitere ist Iran H.
'on ihrer Tochter abhängig.

^as Initiativkomitee für die Neuordnung
?es Hebammenberufes möchte die Altersvorsorge
lulgendermaßen geregelt sehen:

„Art. 19 des Berordnnngsentwurss: Tas
Necht znr Ausübung der Hebammentätigkeit
^'lischt mit dem 9ö. Altersjahr. Bei beson
uern Umständen und bei hinreichender
Gefahr für berufliche Tüchtigkeit kann es durch
Bewilligung der Sanitätsdirektion bis zum
^1. Altersjahr ausgedehnt werden.

Art. 17: Wenn eine Hebamme während
Mindestens lö Jahren in einer Gemeinde ge

Arbeitet hat und infolge von Krankheit oder
Invalidität oder Erreichung der Altersgrenze
shre Tätigkeit aufgeben muß, so hat sie An
sprach ans ein jährliches Ruhegehalt von lö"/»
shres garantierten Mindesteinkommens. Tie
HI Anspruch erhöht sich pro Jahr um 1 "/»
ms zu einem maximalen Ruhegehalt von
^I» ihres Mindesteinkommens. Tie Ge
Meinde kann diese Verpflichtung auch erfüllen
durch Ausnahme der Hebamme in eine be
lüchende Gemeindepensionskasse oder durch
Mue entsprechende Beteiligung an den Prä

Tie daherigen l/asten sind je nach der Ii
nanzlage der beireffeitden (Gemeinde zunt Teil
von dieser, zum Teil vom Kanton zu über
nehmen."

5. Meldefrist bei Zahlungsunfähigkeit
der Möchnerin

Ter ill des Gesetzes über die Ausübung der
medizinischen Bernfsarten lautet:

„Iür die in Notfällen an notarme oder unter
stützte Personen geleistete notwendige Hilfe
haben sie je nach Umständen Anspruch ans Ent
schädignng, sei es durch die Armen-, die
Kranken- oder die Gemeindekasse des Trtes, wo
die Hilfe gesetzlich geleistet werden mußte, jedoch
nur dann, wenn innerhalb der nächsten acht
Tage dem Präsidenten der betreffenden Behörde
oder dessen Beauftragten Anzeige gemacht wor
den ist.

Ten Hebammen wurde die Irage gestellt, ob
sie gelegentlich ihre Ansprüche verlieren müssen,
weil die Wöchnerin zahlungsunfähig ist und die
Anmeldefrist bei der Armenbehörde verpaßt
wurde. Von den ^97 im Jahre 1999 bernfs-
tätig gewesenen Hebammen bejahten ISO, d. h.
19,1 "/», diese Irage. Ten Verlust des Stich
jahres gaben 9ö Hebammen an:

mienleistungen für eine private Altersrente
der Hebamme."
Auch das Postulat für eine Uebergangslösung

liegt vor:
„Art. IZ: Tiejenigen Hebammen, die bei

Inkrafttreten dieser Verordnung die Alters
grenze überschritten haben oder dieselbe in
den nächsten lö Iahren erreichen und zudem
in den letzten fünf Iahren ihren Bertis in
einer Gemeinde noch ausübten, haben An
sprnch ans eine Altersrente, die ihrer /VIIV
Rente entspricht, sofern ihre Existenz nicht
anderweitig gesichert ist.
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Und hier noch einige Ausschnitte ans den
Erfahrungen der einzelnen Hebammen:

Eine 77jährige Hebamme leitete im
vergangenen Jahre 1V Geburten: sie verdiente
dabei, das Wartgeld inbegriffen, Jr. 1979.—,
Jr. Nö9.— mußte sie jedoch verlieren.

Eine junge Hebamme vom tzand mußte bei

Jr. Z19.— Einnahmen einen Verlust von
Jr. 199.— verzeichnen.

Eine oberländische Hebamme beklagte sich,
daß man ihr, wolle sie einmal bei der Armen
behörde Ansprüche geltend machen, bestenfalls

'MU zeur veksniiilung vsn

Säuglings
XleinkinÄe»

dalZ wir am Xlnderspital und auch ich in meiner privatpraxis
seit Krka drei lahren das Präparat «pelsano» regelmäßig ver-
wenden. Wir haben damit gan? ausgezeichnete Brfolgs in der
Behandlung des IVlilcbsckorks und des Bk?ems von Säuglingen
und Xleinkindern. p O. Or. med. B.

«pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte, die
heute dem /Kr?te ?ur Verfügung stehen in der Bk?embehandlung.
Bz ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinem
Balle und ist wirksam. ?rok. Or. med. II.
bious avons en ekket utilise votre produit «pelsano» avec succès
dans plusieurs cas d'ec?êma et nous pouvons recommander lern-
ploi de ce produit. prok. Or. med. 1.

Usu «

?ur lokalen Bk?emtkerapie.

Oie Zalbe eignet sick besonders gut kür die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Bmulsion <Z00 ccm) Br. 5.40 Salbe <60 gr) Br. Z.85

Kss> g

«/<b mö-bte niobt r-cr/eb/ett. /bnen gun? unau/ge/ordert
meine pr/abrungen mit /brcm ..piscosin-- mit?utci/en. ps stimmt
tatsdrb/iob. da/! ..piseosin" die /sönigin I/Nter den versc biedenen
Produbte/I /ür die ^äitg/ingsernäbrttng ist. Bereits tttisern prst-
gebore/iett babe i<b wäbrettd ?irba nenn blonaten mii „piseosin"
erttäbrt. Der Zweite. r/er /renie dreieinba/b itlo/tate n// ist. erbä/t
//ir produbt eben/a//s seit me/?r a/s drei blonaten. Spe?ie// /rer-
voibebe/t /nötbte ieb vor n//em die gute Verträg/iebbeit von
..piseosin'-. Vers<biedent/ieb vorgenornrne/re Proben mir nnr/ern
prünnra/e,! ergaben r/en öewe/x r/a/nr. indem .îo/ebe unsern
X/e/nen /orin-ä/rrern/ an/gesioste/i sind, was /edoeb bei /brem
..piseosin-- noeb nie der pa// war. kroi?denr es sieb bei beiden
Knabe/r um an/Zersi /ebba/ie Xirrder bande/r. Oa?n bommi noeb
der grotze /V/ibrgeba/i von „piseosin". der sieb irr der gro/len
pause ?wiseben den ein?e/nen rt1ab/?eiien am besten auswirbi.

Indem i<b /b/ien //ir /br wundervo/ies „pisr osin" nieine beste
»tnerbennung ausspre<be. wünsebe ieb /bnen weiterbin guten
pr/o/g mit diesem produbt ttrrd begru/te Sie mit vor?üg/ieber
b/oeba<btung »

schreibt uns spontan die uns völlig unbekannte Brau IVlary Oieberberr-
/Xmmann aus Zürich-Wolliskoten.

Bedarf es noch eines besseren Beweises fur die (lute unseres

kl«l»?
s Lo., kkklìl

Xluster und Prospekte gerne ?ur Verfügung

mitglieäer! kvi-üoiisivkiigi dsi ^ui-sn
Linliäufsn in spsivf l.in!o Inzerenten!
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ben „guten" Nat erteile, fie miiffe bie ©dfulbner
betreiben.

$n biefem einen ^unft ift bie fxbamme gan^
bon ber ©efinnung ber Nrmenpfleger in ben
einzelnen ©emetnben abhängig. ®ie 60 °/o ber
tpebammen, bie feine Verlufte angeben mußten,
betroffen bie 2lranelbefrift genau fo oft luie bie

anbern; fie finben aber melfr Verftänbni§ bei
ifjrert Strmenbe^örben.

Qü ben ©emetnben Sangent^al unb Vorteil,
too bie unentgeltliche ©eburtêf)ilfe eingeführt
mürbe, Ifaben bie Hebammen feine ©cfymiertg»
feiten, ju ihrem ©elb ju fontmen. SBeil ben Ein»
moljnern nur bann ber ©emeinbebeitrag an bie

©eburtêfoften entrichtet toirb, menn fie fich mit
ber bezahlten ©fntat» un^ Hebammenrecfjnung
austoeifen fönnen, Inerben bie Hebammentecti»
nnngen rneift unber^ügltd) be^afjtt.

(Sine üerlängerte Stnmelbefrift, 5. 33. Oon jtnei
biê brei 3Jîonaten, mürbe bie bernifc^en |>eb=

ammen bor einer ©cfimäterung iljreê ohnehin
fteinen ©infommenS fcfiütjen.

®aê entffjrechenbe ißoftulat be§ ^nitiattb»
fomiteeS ift im 2lrt. 11 beS VerarbnungS»
entmurfs feftgetjatten:

„2Irt. 11: Söirb bie Hebamme einer ©e»
meinbe für ihre Verrichtungen innert gmei
SNtmaten nicht bejatjlt, fo hat fie 3lnff>ruc£)
auf SlitSjahfung ber ©eburtStaje burch bie
©emeinbe, auf beren ©ebiet bie ©eburt ftatt»
gefunben hat, fofern fie innert SNonatëfrift
feit ber erften .§itfeteiftung bie ©emeinbe»
behörbe benachrichtigt hat."

6. ^ranBcnBaffc unb 2JnfaIIbcc}icf)crung

Steine Umfrage ergab baS Nefultat, bag bon
ben 297 Hebammen, bie im fjafire 1949 beit
Veruf ausübten, 231 Hebammen ober 77,7 °/o

9JîitgIieb einer ^ranfenfaffe finb. Vebeutenb
meniger finb gegen Unfall berfichert, nämlich
nur 145 Hebammen ober 48,8 °/o.

S)iefelben Ueberlegungen loie bei ber SöterS»
oorforge finb auch tüer angebracht: Vei ihrem
geringen Emfommen fcheuen bie Hebammen bie
Auslagen für Verftct)erungs|)rämten.

®ret Hebammen, eine frei praftiperenbe unb
gtoei ©emeinbehebammen, roerben bon ihrer
20ohngemein.be gegen Unfall berfichert. S)iefe
Söfung follte für alte Hebammen, bie ©fntau
hebammen ausgenommen, angeftrebt inerben.
fyitr bie Velförben ioäre eS ein fleineS, für bie
Unfallberfiäferung bie h^imme ju ben ©e»

meinbeangefteßten ju jaulen; ber Hebamme ba=

gegen mürbe eS eine nenneuStoerte Erleichterung
bebeuten.

©elb ft biefer forage fchenfte baS ^nitiatib»
fomitee bie nötige 33eac£)tung; eS goftuliert im
VerorbnungSentrourf toaS folgt:

„21rt. 14: ®ie ©emeinben haben bie bon
ihnen eingeteilten Hebammen gegen bie gol»
gen bon VerufSunfällen angemeffeit ju Oer»

ftdfern unb fie follen fich an ber Traufen»
berficherung ber Hebamme für £rartfenf)flege
unb îaggelb bon $r. 8.— mit 50 °/o ber ißrä»
mien beteiligen."

©ücherfijcf)
SBertn faBotb: £ef)vbud> ber TSnftrumenten-

Bunbc für? bis ©perationspra^iö. 5 Auflage
1950, SBerlag Salter be ©runter & Ed Serien.
lkei§ ©aiigleinenbanb ®30t. 8.80.

Sie SSerfaffertn, Oberin im ftäbt. ffrantentjauä Serlin«
Sempeltjof, ift auf bem ©ebiete ber Qnftruinerttenfunbc,
5. f). ber Steimtniä, roelclje Qnftrumente bei Operationen
nötig unb unentberbar finb, fetjr ju ipaufe. ®ajf i£)r
SBuct) 3lnffang gefunben ïjat ergiebt fiel) fdfon auë bent
Umftanb, bag bereits bie fünfte 3lujlage borliegt.

©eitn etioaS berntigt toerben fßnnte, fo ift eg bie
beute oft angeroanbte 3îagetung bei Shiortjenbrüctien,
roo etn langer „31agel" in bie sDtarf£)ölc beg gebrodjenen
.tnodjeng eingetrieben toirb unb bis nacij Teilung liegen
bleibt.

®aS 93uc£) ift burcl) biete Slbbilbungen berbeutlicl)t
unb für baS ©ebotene ift ber SßreiS ein befcljetbeucr.

VI. Sintere (Srlocrbstätigfcit

Vei ben int lebten bEafufel bargeftellten Stm
commenSoerhältniffen bleibt bielen .'pebamntö1
nichts anbereS übrig, als fid) nach einer eiff
trä-glidjen Üiebenarbeit umjufehen.

Von ben befragten .hebammen betätigen H
,tum. 3ioec! beS DcebenertoerbS in folgertbei1

Verufen:
©tätterin 1

§au3bienft (>

§etmpflcge 2

Üteint)anbel 4

Äranfenpflege 14

SBitgilfe in ber Saubtotrtfdfaft 5

SJiütterbcratung unb SäugliitgSfürforge 2

!ßflegetinbcrauffici)t 2

Säuglingspflege 3

©ebneiberin 3

Stricfertn 3

Skrtnieten bott gcrientoobnungen 3

Siepariereil bon Eünftlic^en ©ebiffen 1
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Tie Hausarbeit unb bie üV.ithitfe in ber l'attÖ?

mirtfehaft mürben nur bann ats Erroerb betraf
tel, mertn fie bort berheirateten hebamme"
außerhalb beS eigenen hauShalteS ober Vetrie*
beS gegen einen Sohn Verrichtet toerben, obef

meint bie (ebigen hebammen bafür im elteb
lidfen ober auch in einem fremben hauShatt frei«

Verpflegung unb Unterfunft erhalten.
Sic hälfte ber erfaßten hebammen itW

.flranfenpfleg'e, Strbeit im hauS ober in be*

Saubmirtfchaft als ßufäglichc Ertber&StätigfeW
aus. EtmaS feltener toirb /üleirthanbel getrif
ben, unb bie ©äugtingSpflegerinnen, ©chneü
berittnen urtb ©triderinnen finb gu gleichen
len bertreten. ülicht jeber Veruf eignet fich
ÏEebenberuf für eine hebamme. Ser hauptberuf
erforbert eine ftänbige 91rbeitsbereitfd)aft; 5m
beru barf ber Nebenberuf bie SIfepfiS bei bei'

©ebnrtSh'ilfe nicht gefätjrben. ©chlte^Iich mitffeit

Produkte der

SMG

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung HELJOMALT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN GOTTARDO

Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf

Erste Schweiz. Unternehmung für die
Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Halibarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilclipulver, unge-
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich fiir
jedermann, jederzeit und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, ge/.uk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des
Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬
zuckert, genußfertig für Säuglinge Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (wein rote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, an¬

gesäuert, leicht verdaulich. Nach
Anweisungen des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

ife'ffSl

' im ''fur r ÜS
Hag's Phoscalfii-KiiMierniehi ist sorg-

t "

fSltig den BeUrfnissee des Kleinkindes
' iPfPj M

angejws'itf Bnher die grossen Erfolge!

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
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den „guten" Rat erteile, sie müsse die Schuldner
betreiben.

In diesem einen Punkt ist die Hebamme ganz
von der Gesinnung der Armenpfleger in den
einzelnen Gemeinden abhängig. Die M Ho der
Hebammen, die keine Verluste angeben mußten,
verpassen die Anmeldefrist genau so oft wie die

andern; sie finden aber mehr Verständnis bei

ihren Armenbehörden.
In den Gemeinden Langenthal und Lotzwil,

wo die unentgeltliche Geburtshilfe eingeführt
wurde, haben die Hebammen keine Schwierigkeiten,

zu ihrem Geld zu kommen. Weil den
Einwohnern nur dann der Gemeindebeitrag an die

Geburtskosten entrichtet wird, wenn sie sich mit
der bezahlten Spital- und Hebammenrechnung
ausweisen können, werden die Hebammenrechnungen

meist unverzüglich bezahlt.
Eine verlängerte Anmeldefrist, z. B. von zwei

bis drei Monaten, würde die bernischen
Hebammen vor einer Schmälerung ihres ohnehin
kleinen Einkommens schützen.

Das entsprechende Postulat des Initiativkomitees

ist im Art. 11 des Verordnungsentwurfs

festgehalten:
„Art. 11: Wird die Hebamme einer

Gemeinde für ihre Verrichtungen innert zwei
Monaten nicht bezahlt, so hat sie Anspruch
auf Auszahlung der Geburtstaxe durch die
Gemeinde, auf deren Gebiet die Geburt
stattgefunden hat, sofern sie innert Monatsfrist
seit der ersten Hilfeleistung die Gemeindebehörde

benachrichtigt hat."

ö. Krankenkasse und (Unfallversicherung

Meine Umfrage ergab das Resultat, daß von
den 297 Hebammen, die im Jahre 1949 den
Beruf ausübten, 281 Hebammen oder 77,7 Ho

Mitglied einer Krankenkasse sind. Bedeutend
weniger sind gegen Unfall versichert, nämlich
nur 145 Hebammen oder 48,8 Ho.

Dieselben Ueberlegungen wie bei der
Altersvorsorge sind auch hier angebracht: Bei ihrem
geringen Einkommen scheuen die Hebammen die
Auslagen für Versicherungsprämien.

Drei Hebammen, eine frei praktizierende und
zwei Gemeindehebammen, werden von ihrer
Wohngemeinde gegen Unfall versichert. Diese
Lösung sollte für alle Hebammen, die
Spitalhebammen ausgenommen, angestrebt werden.
Für die Behörden wäre es ein kleines, für die
Unfallversicherung die Hebamme zu den
Gemeindeangestellten zu zählen; der Hebamme
dagegen würde es eine nennenswerte Erleichterung
bedeuten.

Selbst dieser Frage schenkte das Initiativkomitee

die nötige Beachtung; es postuliert im
Verordnungsentwurf was folgt:

„Art. 14: Die Gemeinden haben die von
ihnen eingestellten Hebammen gegen die Folgen

von Berufsunfällen angemessen zu
versichern und sie sollen sich an der
Krankenversicherung der Hebamme für Krankenpflege
und Taggeld von Fr. 8.— mit 59 Ho der
Prämien beteiligen."

Düchsrtijch
Bert a Knbothi Lehrbuch der Instrumenten-

Kunde siir dis Wpsrationspraxîs. 5 Auslage
1950, Verlag Walter de Gruyter L- Co Berlin.
Preis Gmizleinenband DM. 8.30.

Die Verfasserin, Oberin im städt. Krankenhaus Berlin-
Tempelhof, ist ans dem Gebiete der Jnstrunientenkunde,
d h. der Kenntnis, welche Instrumente bei Operationen
nötig und unentberbar sind, sehr zu Haufe. Daß ihr
Buch Anklang gesunden hat ergiebt sich schon aus dem
Umstand, daß bereits die fünfte Auslage vorliegt.

Wenn etwas vermißt werden könnte, so ist es die
heute oft angewandte Nagclung bei Knochenbrüchcn,
wo ein langer „Nagel" in die Markhöle des gebrochenen
Knochens eingetrieben wird und bis nach Heilung liegen
bleibt.

Das Buch ist durch viele Abbildungen verdeutlicht
und für das Gebotene ist der Preis ein bescheidener.

VI. Andere Erwerbstätigkeit

Bei den im letzten Kapitel dargestellten Eiw
kommensverhältnissen bleibt vielen Hebamme«
nichts anderes übrig, als sich nach einer ein-

träglichen Rebenarbeit umzusehen.
Von den befragten Hebammen betätigen sich

zum Zweck des Nebenerwerbs in folgende«
Berufen:

Glätterin l
Hnusdienst <>

Heimpflege 2

Kleinhandel 4

Krankenpflege 14

Mithilfe iu der Landwirtschaft 5>

Mütterberatung und Säuglingsfürfvrge 2

Pflegekindcraufsicht 2

Säuglingspflege 3

Schneiderin 3

Strickerin 3

Vermieten von Ferienwohnungen 3

Reparieren von künstlichen Gebissen I
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Die Hausarbeit und die Mithilfe in der Lanb-
wirtschaft wurden nur dann als Erwerb betracht

tet, wenn sie von verheirateten Hebamme«
außerhalb des eigenen Haushaltes oder Betriebes

gegen einen Lohn verrichtet werden, oder

wenn die ledigen Hebammen dafür im
elterlichen vder auch in einem fremden Haushalt freie

Verpflegung und Unterkunft erhalten.
Die Hälfte der erfaßten Hebammen übt

Krankenpflege, Arbeit im Haus oder in des

Landwirtschaft als zusätzliche Erwerbstätigkeit
aus. Etwas seltener wird Kleinhandel getrieben,

und die Sauglingspslegerinnen,
Schneiderinnen und Strickerinnen sind zu gleichen Teilen

vertreten. Nicht jeder Beruf eignet sich als

Nebenberuf für eine Hebamme. Der Hauptberuf
erfordert eine ständige Arbeitsbereitschaft:
zudem darf der Nebeilberuf die Asepsis bei der'

Geburtshilfe nicht gefährden. Schließlich müsse«

Produkte der

M
Konàsnàìi PIl.äIV8
KraktnakrunA
Speisefette -si k! I 8 8

unâ 8ätt LOIIäkvO

Kk88kfe ^nàtmg —

vo>- sZikm M à l(!Nl!

8àsi?kà!ik Wo!i'Kk8e!l8àlt KK.. lloeiàl

Lr8ts sckwoi?. llnlerneknnung kür ckis

Herstellung vollöslivlior kkilcbpulver.
K1n8ere neuen dermetiselie» puckunZen
bürZsn kür eine pksllbnrkeit der pro-
dukts von rnin<1e8ten8 zrivei lutrren.
Verlangen 8is uiwers Pr08pskts und
medi^iniscksn Qutseüten. — Produkts
kür die Vorrntslisltung!

<orsnZe psckunx) Volimiiciipuivsr, unxe-

(klsue pnckuns) Voiimiiclipulvsr, xsr.uk-
kert, um den Nüttsrn vis ^ubereitunx des
Lclionpeus ru erleislileru.

(vioistie puckunx) iVtiiciipuiver, luilbkstt.

fbeixe puckunxj iUilskpuIver, tiuivtett, xe-

und vroxerien.

(ivsinrote packiinx) Ittiicliouivsr, ksUtrei.
âexen Ourclifâllersckeiiniuxen. Sskondiàì

sunken des ^rrtes. Nur in ^potkeken und
Oroxerien.

W

- UH- ' .'tz
»K

«lix'i, kiwseàk.jiiiiâermvîiî ist sorz-

Wtiß lien «eMrîàsei!à kleinkinäes

snMMSsckVà? à MAW«» lîrtalxe!

eklislllicli üdsi-sl! in /ìpotkàn. vtvMien uml Wien i.à»8!MlI«Ign8i:!M«n
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^ ôebammeit nod) barauf achten, baß tljre
©ûttbe nictjt vaut) merbert; fie füllten bentnacfj
letnegrobc Sfrbcit berrtd)ten. 2tus bief en ôkitm

,en finb Ianbmh'tfd)aftltri)e 3Xrbeitctt feine gc=
eignete nebenberufliche Sätigfeit für eine ôeb=
ûmtne. 2)abei iff nocl) ju bebenfen, baß gembe
ûle|e îâtigfeit nicht nur non ben fünf in ber
®or1tef)enben i'ifte angeführten, fottbern auch
°on ben meiften mit einem Üanbmirt bcrl)et=
Rateten gebammelt ausgeübt mirb. Xie ,Üran=
enf)flege läßt fid) ebenfalls nid)t ahne meiteres

bem ôebammenberuf jufammcnbringen.
-cur trenn bic Hebamme fich ftreng auf bie ajcji
^lebten firanfheitsfällc befeffränft, tann fie jebem

<W 5n einer ©ebttrt gerufen merben.

VII. SXltcr unb gitoilftanb ber Hebammen

1. JFtltcc bse £)ebammnrt
SCCtcrStCoffon

23—25
26—30

3aljl &cr .öc&ammen

12
31

3,4
3,9

UeBcrtrng 43 12,3

llcbertrag 43 12,3
31—35 27 7,7
36—40 29 8,3
41—45 37 10,6
46—50 24 6,8
51—55 33 9,4
56- -60 37 10,6
61—65 36 10,3
66—70 31 8,9
71—75 31 8,9
76—80 13 3,7
81—85 3 0,8

unBctmtnt 6 1,7

350 100

TDte jungen ôebammen, b. I). bic tpebammen im
2üter non "23 bis 40 fahren, finb in ber ilitnbem
heit; ihr SInteil an ber ©efamtfafjl beträgt
28,7 °/o. 38,2 ®/u ber gebammelt entfallen auf
bie ülltersgruphe ber 40= bis 60jäl)rigen.

SBas aber nadjbenflid) ftimmen muff, finb bie
114 .fSebammett, bie bie âtltersflaffen 3rotfd)cn
61 unb 85 fahren auf fich bereinigen; 75 ber.
ihnen übten ihre ^erufstätigfeit and) im ffahre

1949 noch aus, barunter bier im Sllter bon 76
bis 80 fahren! Tabet mären bie meiften glücG
lieh, meint ein befdjeibenes :lhtl)egcl)alt ihnen
ermöglichen mürbe, bie Arbeit beu jüngeren
.Uolleginnen 31t überlaffen.

2. Sibilftcmö bec Hebammen
Siintfraitb SlitjaliC ßefinmmcn 0

o

tobtet 118 33,7
Oct'fjeü'ütct 17!) 51,1
oerroitroet unb gejdjiebeit 46 13,2
nn&efannt 7 2

350 100

sJ>îcl)r als bie ©älfte ber bernifchen Hebammen
ift verheiratet. Cb nun ber îiebantmenberttf jrtr
.viaußtfache ein Dtebenberitf berheirateter grauen
ift, meil er bereits im fMnbltcf auf biefe 30îog=

iidjfeit erlernt mürbe, ober meil fich bic lebigeu
Gebammelt nur buret) eine .Çieirat aits ber fare
fären l'age 31t retten miffen, bleibe bahingeftellt.

(tfortfctuimj folgt

i{ 11 m
Milclimehl aus Guigoz-Milch., Zwieback, Zucker und Phosphaten

Der ideale Zusatz zur Guigoz-Milch vom 4. Monat an

Bedeutet eine zum Wachstum notwendige Bereicherung der Säuglingskost

S ,\ E H R M 1 T T E {,

G II I C 0 l S.A.

M ' L C H M E « h

V II A D E » S (Gruyère)

AUMl
DAS

GUTE

Muster
und

Prospekte
bereitwilligst

vom
Fabrikanten :

AURAS AG.

KINDER- CIARENS(Vd)

NAEHRMiTTEL

£în Sptuna über das Grab

Verlangen Sic
Gratismuster zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile AG.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

x 250 B

Brustsfilbe

verhütet, hei Beginn des Stillens

angewendet. das Kundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdi

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

K Ö5S B
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As Hebammen noch darauf achten, daß ihre
Hände nicht rauh werden- sie sollten demnach
wMe grobe Arbeit verrichten. Aus diesen Grüu-
su sind landwirtschaftliche Arbeiten keine

geeignete nebenberufliche Tätigkeit für eine
Hebamme. Dabei ist noch zu bedenken, daß gerade
"lesie Tätigkeit nicht nur von den fünf in der
Erstehenden Visle angeführten, sondern auch
von den meisten mit einem Vaudwirt verheirateten

Hebammen ausgeübt wird. Die Kran-
anpflege läßt sich ebenfalls nicht ohne weiteres

Alt dem Hebammenbernf zusammenbringen.
Hur lvenn die Hebamme sich streng aus die asep
lschen Krankheitsfälle beschränkt, kann sie jeder-

isttt zu einer Geburt gerufen werden.

VII. Alter und Zivilstand der Hebammen

I. Nltsv dsv Hebammnn
Altcröklasscn

23—25
26—36

Zahl der .Sebaminen

13
31

3,4
3,9

Uebertrng 43 12,3

klebcrtrag 43 12,3
.31-35 27 7.7
36—49 29 8,3
41—45 37 19,6
46—59 24 6,8
51—55 33 l>,4

56- 69 37 19,6
61--65 36 19,3
66—79 31 8,9
71—75 31 SA
76—89 13 3,7
81—85 3 9,8

unbekannt 6 1.7

350 109

Die jungen Hebammen, d. h. die Hebammen im
Alter von AI bis 40 Iahren, sind in der Minderheit;

ihr Anteil an der Gesamtzahl beträgt
Ad,7 Aa. 88,Z "/« der Hebammen entfallen auf
die Altersgruppe der 40- bis 60jährigen.

Was aber nachdenklich stimmen muß, sind die
114 Hebammen, die die Altersklassen zwischen
61 und 8ö Iahren aus sich vereinigen; 77, von
ihnen übten ihre Verufstätigkeit auch im Jahre

Istist noch aus, darunter vier iin Alter von 76
bis 8st Iahren! Dabei wären die meisten glücklich,

wenn ein bescheidenes Auhegehalt ihnen
ermöglichen würde, die Arbeit den jüngeren
Kolleginnen zu überlassen.

2. Aivilstand der Hsbammsn
Ziailstand Anzahl Hebammen " -

ledig 113 33,7
verheiratet 179 51,1

verwitwet und geschieden 46 13,2
unbekannt 7 2

359 199

Mehr als die Hälfte der bernischen Hebammen
ist verheiratet. Db nun der Hebammenbernf zur
Hauptsache ein Nebenberuf verheirateter Frauen
ist, weil er bereits im Hinblick ans diese
Möglichkeit erlernt wurde, oder weil sich die ledigen
Hebammen nur durch eine Heirat aus der
prekären Vage zu retten wissen, bleibe dahingestellt.

i Fortsetzung fvlgts

ìì. "ê
IliblimKtl nus 6'uix;o?AliIe!u Zwieback, Kriecher und kAospbaten

Der ideale ^usat? ?ur <?uiAo?-lVIiIeIi vom 4. ìVIonst an

bedeutet eine xuiii Viacbstum notwendige llereielierung der LäuAliuMkost

^ X 6 >> >i U I 7 7

« >i > c « z z.t.

i r c n »i r » o

VI! ,loIüs

0â5
suie

ni«»« t».

Verlangen Lie Liraìis-
muster ?ur Verteilung an

dis rVöcbnorinnen von

Siliert Relie lìk.
?08tkavli 245

Aimed 24

nennt sin bekannter krauenar?t die

Lieburl. — 8ie als Qeburtskskksrin

kennen am besten die Lsrscktigung
dieses 5Vortes.

Heiken 8is der Zesskwackten Vluttsr,
indem 8ie ibr die 8orZsn um das

Kund nelimsn.

Verabreicbsn 8ie dem LauglinZ

Hxuîo/v
8ein siektlickes LZedeiken, der Lie-

sunds 8cblak und >Vackstum wird

Ibrsm Wissen ^ur IZKre und der

Ivluttsr ^ur ?reude Zsreicken.

x 2M k

rerkiillel. bei beginn des Zlillens an-

gewendel. dssMindverden der I>r»5l

varre» und die kruslenlkiinduiig. Zoll

lakren in slandigem Osbraudi in Itli-
nlken und krauenspilälern,

lopl mil slsrilem Zalbenslabdien i

kr. 1.12 inkl. VVusl.

krkälllldi in /tgolkeken oder durdi

den kabrikanlen:

dr. Llirist. 8tllder ^ Lie., kern

X liZS v
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SEIT BALD 50 JAHREN...
wird BERNA aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gewonnen und stetsfort

verbessert. Sie entspricht also durchaus

den modernen wissenschaftlichen

Anforderungen, zumal sie — unter Kontrolle

des Vitamin-Institutes der Universität

Basel — durch Zusatz von natürl.
Vitaminen Bj und D noch bereichert

wurde. Somit darf der Berna-Schoppen

als sehr guter Ersatz der Muttermilch gelten.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MÜNCHENBUCHSEE

4^
das ärztlich empfohlene

Umstands-Corselet

Seine Vorzüge :

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit
bis zum letzten Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber
infolge des anatomisch richtigen Schnittes
ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher
leicht waschen. Er hat Gabelträger, die der
Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des
Leibes nach der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist,
eignet er sich überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammenrabatt

SANITÄTSGESCHÄFT

ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

SENOPHILi
SALBE

In der Kinderpraxis angezeigt gegen:

Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beim Erwachsenen gegen :

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen

Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A G. BERN
Haslerstrasse 16

* -—
kl'
w
*

^•V. ~ ^^ iLCt ^y *+
^ * s\\ ä.*

FRISCHE MILCH VOS mu KÎHES
Nach einer Analyse, die von Freudenreich
durchgeführt hat, lassen sich in frischgemolkener Milch
von 25" Wärme pro em3 9.000 Bakterien feststellen,
3 Stunden später 18.000, nach 9 Stunden 1 Million

und nach 24 Stunden 57 Millionen.
Um diese astronomische Vermehrung von Bakterien zu
unterbinden und trotzdem die qualitativen Vorteile
der Frischmilch beizubehalten, verarbeitet Guigoz nur
Milch aus den Ställen der nächsten Umgehung.
iTischgemolken gelangt sie sofort in die Fabrik, wo
sie zur gleichen Stunde kontrolliert, pasteurisiert, zu

Trockenmilch verarbeitet und in luftdicht
verschlossene Büchsen verpackt wird.

G u i G « i S.A. ywmCjtj VL'ADEiVS (Gruyère)
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5LI7 A4I.0 50
v/irci ous clsm VOl.l.korr> von fünf

Sstrsicisortsri gs^ormsn unci ststslort

vsrizssssrt. Sis entspricht oiso ciurcbous

ctsn rnoclsrnsn xvisssnscholtlichsn ^nlor-
cisrungsn, ?umol sis — unter Xontroiis

ciss Vitomin-Institutss clsr Universität

kose! — clurch ^usot? von notürl.
Vitaminen ö, unci O noch Ksrsichsrt

v/urcis. Somit ciorl cisr Ksrno-Scboppsri

ois sehr guter ^rsot? clsr /Muttermilch gsl-

ten.

/Muster gern ?u Diensten.

H4OK5 «. Lie.. ^uh4L>-ief>ieuLhi5ee

lìîlls îii/tlielt eiui>tàleii6

Leine Vorzüge:

1. es sit?t dank cler 3-sacken Verstellmöglichkeit
bis ?um leisten Dage tadellos.

2. es brückt nickt auf den beib, stützt ikn aber
iniolgs cles anatomisch richtigen Lcknittes
ausgezeichnet.

Z. Der öllstenkalier labt sich abknöpken und baker
leicht vvascken. er hat (Zabelträger, bie ber
krust ben nötigen Dalt geben.

4. Das Lorselet bient auch ?ur ^urückbilbung bes
beides nach ber Deburt.

5. Da ber Küstenhalter seitlich ausknöpfbar ist,
eignet er sick überdies ?um Stillen.

L^bli^isaesLDZkee
SD. Q/keeebi ^üklL« k/ksee

UIK>p«I^

Iri cisn XìlBllLI'IDI'AXÎL ângs^sigt gSgsni
l^Ots ^IsLkSsi ciss ixlscigsdONSssri

I^lllsktssinOr's

Sk^scris

^ ervfsekssnen s Z

^ c u s tws n ^ s ci n k> s gs cl s ri

Lshicciricisci urici e?!sss ss clsri hbânctsn

Wciincllâufsci

Wcincissiri cirici Wuricllisgsci
SsnÖtsts Ltsllsn ctinci Sni^ciciciungsci
hbâutâsssl^tiOrisc, (iXlssssifislosn cisw.)

!r> slleo >^pc>tt->ek^i-> êrl-iàtiliclv

cs/xi_^iviic:/x /x.cs.
hbsslsr'str'ssss IS

»I,

V«

Ml ^ ^ --- < lss^ ^ Wî ' kl ààà.

MM «U» M Ml« likM
I^ach einer ^nal^ss, bie vnn freudenreich burck-
geführt bat, lassen sich in krischgemolkener Zlilcli
vnn 25" Vkärme pro cm.'Z 9.999 kaklerisn feststellen,
3 Slunben später Ik.tXX», nach 9 Stunden 1 Zlillion

tuib nach 24 Slunben 57 Ublionen.
Um diese astronornisebe Vermehrung von kaklerien /.u
unterbinden und trotzdem die «pialitativen Vorteile
der f'risehmilch bei/.ubeliallen, verarl>eitet Uuigo?. nur
lZlilcli ans den Ställen der nächsten Umgebung,
f'rischgemolken gelangt sie sofort in die fabrik, »o
sie xur gleichen Stunde kontrolliert, pasteurisiert, ü»

3'rockenmilch verarl>eitet und in luftdicht
verschlossene küchsen verpackt ^vir<I.

hüll, ä / ä. 4. V.x'Iv »«« lfZtvü.Vü türu^re)
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Lacto-
Yeguva WÄNDER

die vollständige, aequilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse - Preßsäften wird auch der
Bedarf an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung. ^ücaise à 400 g

VEGUMINE
WANDER

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerea-
lienstärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt vermittelt, mit
der vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling
nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohi
ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos
vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über-.

Zwei Vegumine-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf

des kindlichen Organismus ; ihre Zubereitung ist denkbar

einfach. Büchse à 250 g

WANDER

der Gemüseschoppen in Pulverform, hergestellt aus Spinat,
Karotten und Tomaten erster Wahl, enthält keine groben
Pflanzenelemente, die den empfindlichen Verdauungsapparat
des Säuglings reizen könnten. VEGUVA darf vom 5. Lebensmonat

an gegeben werden. Büchse à 200 g

Dr. A. WANDER A.G., Bern

Nr, 9 Tie Tchwci^er Hebamme

I^scto
Vsguvâ

ciiS vOÛstànciigS, sscj>mi!tzmS>"tS tèi^ ku^st-
ii-sti S^nàbir-tS^ Zàugb^g^

IDunOti cis^a ^las^t^ VON Ssmuss - l^^ssZssttSN wi^ci suOla cisi^

^SLiâ^f Ä>^> 1^1 ^O!"Qiss!^S>^ gScisO^t^

^i^fâOtiS ^^Ksr-Sltu^g^ ^ÄeZ,ss à -Ago W

VLlZMML
ÄUS ZpiOÄi. Xsi"OttSii, "I^OMâts^. Vslisns^. Xs^tOtfs!" >anci ^S!"SÄ-
I>OOSt3I^><S SOWlS stwss t-Ists ?USÄMMSI1gSSSt?t VO^mittsit. mit
cisi^ vO>"gSSOti^iStzSOOO I^lsOgS s^IÜO^ ^ut)El^SitSt^ cism Zsugii^g
OÄOtl cism Z. I^St)ONSMOOQt siOS i>"I ^SL>S^ ^til^siOtlt WObl! sus-
gOWOgSOS. VOiistà^ciigS s^lsiai^sit^

V^SI^II^IllXl^-ZL^OppSN munclSO àsm Zàugiing^ wOncisO tscisÜOs

VS^ts'SgSH >SitSO UNMSf'KiiO^ NOt clis gSMiSOiltS Xvst iá>I»S^.

^WS> Vsgumins ^ZO^OPPS^ tàgiiOti sie^S>"O c!s^ I^li^S^sistOtf-
dscls^t ciss kiOLÜiOtisr-, (Dl^gsi-iismus ^ itii^S ^utzs^SitOOg ist clsn^-
t)Ä>^ SiOtsOl",^ viiel«»« à 2S0 g

>v^oeiî
cisi^ SsmtiiSSSO^OPPSO iO k^U>VO^tOI"M, tiSpgsstsiit SOS Zpinst^
Xs^OttSO OOc! T'OMStSO Sf-SiSI" Wstl!^ SOttlàit Ksi^S gf'OtZSO

^tiSsl^S^SlsMSOtS, ct>S clsO OMptincliiOtlSI^I Vsi^clsOOOgsspps^st
ciss LsugiiOgs psi^OO l<OOntS>->. V^S^IV/^ àâl"s VOM Z. l^sks^s-
MOOSt Oll gOgstzSO WS^clSO^ oüek»« à 200 g

vr. á. VVâNoeR â.v., Sen,



®te et5er §cbamine

„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY

Die Schweizer Hebamme

„orange"

iVlilàsânrevnIImilà in k^nlverform
V'e58c^>3t?r bem bäugling, bei 5eblen6er iVIutterrnileb, norrnaie8

unä regelmäßige XVaebr8tum.

b>eiàte uncj M8cbe Zubereitung 6e8 8cboppen8. ^

Mit i8iL8^I^L pktOVUXD^. VLV^
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